
Amts - und Iritclligfn .rblalt für - er Gberamtsbe ;irk Nagold

Dieses Matt eriä >ei„t wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Dnnnerttag und samitaa . - Adonncmentspre . e in Aagvid halchahrll»

!r. im « erirke Naaotd seunmt Postzuschlag I sl. ! kr., im übrigen Tbett innerem Landes l sl. 8 -r . - ^inruckungS-  G eb  u hr.  d,e drei-

gespaltene fleile au ^ gewöbnlicher Schrist oder deren Raum bei einmaligem Emrückcn 2 kr., bei mebrniallzem Einrucken ,e 1' /» tr.

» . SS Dormerftag den 7. Mai 18S8.

ÄmNichc kickairntirmchungen.

2s * K . Oberamtsgericht Nagold.
Schlllden-Liquidatiott.

In der uachgenauulen Gautsache ist zur
Schulden -Liquidarion und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen

Tagfahrt auf die unten bestimmte Zeit an¬
beraumt , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absouderuugsberechligte hiezu vor¬
geladen , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
an dem Tage der Liquidations -Tagfahrt
ihre Forderungen durch schriftlichen Receß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die

Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte nnzumelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gcrichtsakten bekannt sind , von
der Masse ausgeschlossen ; von den üb¬

rigen nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen , daß sie hinsichtlich ei¬
nes etwaigen Vergleichs und der Bestäti¬
gung des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse beitreten.

Das Ergebniß des LiegcnschastsverkausS
mird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht ; den übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
schastsverkauf vor der Liqnidations -Tagfahrt
stattgefuuden hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagfahrt vor sich geht , von
dem Verkaufstuge an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen:
Johannes Ludwig Hamm,  Bauer von

Oberthalheim , am
Freitag den 29 . Mai d . I .,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem dortigen Rathhaus.

Den 25 . April 1868.
Kgl . Oberamtsgericht.

_ Plfei l sticken
Nagold.

Von Morgen an sind die Gänse in den
Günsestall auf die Insel zu treiben , und

2s , Mötzingen,
Gerichtsbezirks Herrenberg.

Gläubiger -Aufruf.
Die unbekannten Gläubiger des gestor¬

benen Johannes Sattler,  gew . Taglöh¬
ners von Mötzingen , sowie seiner ebenfalls
mit Tod abgcgangencn Ehefrau Sara geb.
Luz , haben ihre Forderungen

binnen 8 Tagen
dem Waisengericht Mötzingen bei Gefahr
der Nichtberücksichtigung anzumeldcn und
nachzuweisen.

Den 4 . Mai 1868.
K . Nintsnotariat Bondorf.

Eck aller.

werden die Gänsehirten Hemminger und
Mornhinweg je Morgens ' ,7 Uhr mit
der Vorbringung und Austreibung der
Gänse in den Gänsestall beginnen , um welche
»seit die Gänse gefüttert sein und dem §
Hirten übergeben werden müssen . Wer
seine Gänse am Werk - oder Feiertage frei
in der Stadt und Umgebung laufen läßt,
oder wenn eine solche auf den Feldern

schadenlaufend angetroffen wird , verfällt ne¬
ben Ersatz des Schadens in eine Strafe von
15 kr . pr . St . Die Gäuschirten , Polizeioffizi-
antcn , Feldschützen sind angewiesen , alle frei
herumlaufenden Gänse einzufangen und der
Polizeibehörde zu übergeben , welche , wenn der
Eigenthümer nicht ermittelt werden kann,
zum Verkauf gebracht werden . Ebenso sind
die Feld - und Flugschützen beauftragt , dies
schadenlaufende Geflügel wegzuschießen.

An Hüterlohn ist per Woche von der
Gaus str kr . dem Gänsehirten noch ins¬
besondere zu bezahlen.

Den 4 . Mai 1868.
Gemeindcrath.

2s , Marti nsmoos,
Oberamts Calw.

IiegenMstkt-Ve-jmus
Andreas Hertters

zeWittwe beabsichtigt
uhr sämmtliches An¬
wesen aus freier Hand

_ ^ zu verkaufen , beste¬

hend in einem zweistockigten Wohn - und
Oekonomie -Gcbüude , worunter ein gewölb¬
ter Keller , 2 Morgen Gras - und Baum-
Garten , 5 Mrg . Wiesen , 17 Mrg . Wcch-
selfeld und 17 * d Mrg . gemischter Nadel¬
wald . Dasselbe kann jeden Tag Angesehen
und mit derselben ein Kauf abgeschlossen
werden.

Da sich dabei nicht unbedeutende bürger - ,

'liehe Holz - und Streu -Nutzungen befinden,

so ist die Existenz eines fleißigen Land-
wirths um so gesicherter.

Ans Auftrag : '
Schultheiß Seeg er.

Prn >ar - jF «jia » !>r >na ..u !» gk » .

4 s , E a l w.

Reine in- n. ausländische
Weine

von 32 — 170 fl . per Eimer , em¬

pfehlen eimer - und imiweise zu gefäl¬
liger Abnahme bestens

Giebenralh u . Kling er.
Teinacherstraßc.

Pfrondorf.

Lchafe Verkauf.
3 gut gewinterte Mutter¬

schafe sammt Lämmern , wo¬
runter 1 Hammellamm , verkauft am nächsten
5 a m st a g

Schulmeister Deugler.

2s * N ^ a g o. l d.

Lehrlings -Gesuch.
In einem frequenten Waaren -Geschäft

findet ein gutgeschulter , junger Mann aus
achtbarer Familie unter günstigen Bedin¬
gungen eine Lehrstelle . Nähere Auskunft
ertheilt Herr

Louis Sautter.

2s * Rohrdors,
Oberanns Nagold.

1«»«» fl . Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
zum Ausleihen parat bei

Weimer.

Nagold.

Wir erlauben uns , einem geehr¬
ten Publikum unser Hutlager , sowie

»alle in unser Geschäft einschlageuden
Artikel zu empfehlen , und sichern nebst so¬
lider und dauerhafter Waare die billigsten
Preise zu.

W . u . Christian Lutz , .
Hutmachermeister . :

2 s, Esslingen.
Der Unterzeichnete verkauft nächsten

Dienstag den 12 . Mai,
Morgens 8 Uhr

10 St . schöne halbenglischs

' Mikchschweine,
wozu Liebhaber eingcla-
den werden.

Jakob Böhler.
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lsiml vermöZe ikrer nÄkkmItiZen Vostaniltllrllo cktzr vorniiAlielist g«>,g^-

snoten Kräuter - nack Ullansien-jäkte -ils ein probate -, UinckeruriA « -

»>itkel  anerkannt boiKatarrk , Heiserkeit , Uanlleit im tlalÄe , Verselilei-

INNN» ete . unck wercksn in OriKi'nal- tliaebti ln ä .15 unck 18 kr . kortnäb-

renck nur verkaukt de! 0 . 4V. -kaiser  in dia^olik

Aechles kauknfifches(persisches) Insektenpulver.
Dieses Pulver , welches aus de» iu Pulver verwandelten Staubfäden des l' ie-

tliruin eaneasimo », einer im Kaucasus wild wachsenden Pflanze , besteht , ist ein Uni¬

versal - Mittel  zur Vertilgung aller Insecten , namentlich der Wanzen , Motten,

Läuse , Flöhe , Schaben , Ameisen , Schwaben , Blattläuse  ec . Dasselbe

überlrisfl alle bisher bekannten , oft mit einem großen Aufwand von Charlatanerie

angepriescnen Ungeziefer -Vertilgnngs -Mittel.
In Nagold  befindet sich die alleinige  Niederlage in der Expedition

dieses Blattes.
Preise der Päckchen : ä 12 und 24 kr.

O
Schlesischer FencLZelhonigextraet

V «»I » L, . HV . LK « I »8 ti » »r « 8lr,i,

das anerkannt beste Mittel bei Hals - und Brusilcidcn , Husten , Heiserkeit , Ka-

tarrb , Perstbleimung ec. bei Kinderkrankheiten gewissermaßen als ein Haus¬

freund jeder besorgten Mutter eingebürgert . In größeren Gaben genommen,

ist er auch gegen 'Verstopfung  von auffallendem Erfolge . Allein ächt zu

haben bei Gottlob Knödel  in 'Nagold.

Wieder neu gedruckt und wieder vorräthig ist die vergriffene Auflage des

woblseil in Lieferungen erscheinenden Werkes:

Maria 81uart.
tl Lr . Rhein , jedes Heft . Urospeet . jedes Heft 4 Srg.

Im glänzenden Gewände einer fesselnden Erzählung schildert Ernst Pita-

wall das herrlichste Weib , wie es gelebt und geliebt , wie es gelitten im Kerker,

wie ihr schönes Haupt , getrennt vom Rumpfe durch das Schwert des Henkers,

hernicderrollt vom Blutgerüst . — 3 wunderschöne Prämien empfängt jeder Abon¬

nent des Werkes „Maria Stuart " , nämlich : 1) Maria Stuart bei der Nncht-

toilette überrascht. 2) Maria Siuarl ' s glanzende Vcrmählnngsfeier . 3l Maria

^otnart 's letzte Augenblicke.
Dies interessante und spannende Werk ist in allen Buchhandlungen zu

haben , insbesondere bei der G . W . Zais er ' scheu  Buchhdlg . in 'Nagold.

Beachtenswertst! ^
Kranken , welche an

nächtlichem Bettnässen , so¬
wie an Schwächezuständen der Harnblase
und Geschlechtsorgane leiden , empfehle ich
hiermit meine ans reiche Erfahrung ge¬
gründete rationelle Hilfe.

IVr . ILHreIiI »«»K 'rr , Spezialarzt,
in Eappel,  Kanton St . Gallen,

(Schweiz .)
N a g o l d.

Rechten
Rheinhanfsamen

empfiehlt billigst
A. Reichert.

3 ) , A l t e n st a i g. !

Lehrlings Gesuch
Ein geordneter , junger Mensch, der die

Dreherei erlernen will , findet eine Lehr
stelle bei

Dreher Birklc.

2 s' N a g o l d.

zu billigen Preisen bei
Albert Gcpler.

' Altenstaig.

Stockholz-Verkauf.
21 Klafter Stockholz , an die Poststraße

von Spielberg nach Altenstaig gesetzt, wer¬
den am

Samstag den 9 . d. M .,
Abends 5 Uhr,

verkauft.
Uhrm . Seit ; .

2s > 'Nagold.

Aecklen Mein -KmffNiien
billigst zu haben bei

I . A. Scholder.

2s ' . N a g o l d.

Geld auszuleihen.
An einen pünklichen Zinszähler liegen

gegen gesetzliche Sicherheit 4 0 0 fl. Pfleg¬
geld zum Ausleihen bereit ; wo sagt die

Redaktion.

2s ' Ebershardt,
Dberamts Nagold.

50 st. u. 70 st. Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zogleich
zum Ausleihen parat bei

Stistungspfieger Braun.

2s . Nagold.
Eine tüchtige

HauSnrag-
fiudet gegen angemessenen Lohn und guter
Behandlung sogleich eine Stelle ; wo ? ist
zu erfragen in der

Redaktion d . Bl.

2 s, Altenstaig.
Einen doppelten

steinernen SchweinstaU
hat zu verkaufen

Müller Sch  i l l.

N a g o l d.
11 St . Milchschweine,

OX Bcrnhauser Rape , ver¬
kauft nächsten S a in st a g

Müller Rapp.
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2s ' N a g o l d.

Ein freundliches Logis
mit 3 Zimmern , Küche, Kammer , Keller
und Holzplatz hat der Unterzeichnete bis
Jakobi oder auch noch bälder im Binder ' -
schen Hanse zu vermiethen.

W ' Hettler.

Lahn in Uainbnrz,Z
U'eel>sel"escliskt . <s

Üntcrschwandorf.
Wegen Abzug verkaufe ich

Dienstag den 12 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

gegen baare Bezahlung 2 ' /, Klafter
dürres Drenniiolz

und ca. 100 Büschel
dürres Reis,

wozu ich Liebhaber freundlich einlade.
Lehrer Heußer.
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E a g r s - A - »i i g k e i t k ».

Schrannen - Verkehr in Altenstaig im Jahr 1867.

Von den zu Markt gebrachten Früchten wurden verkauft : Dinkel

8158 ' /- Centn « , Erlös 47 .168 fl . 52 kr ., Kernen 1825 ' /. Et .,

Erlös 10,928 fl . 19 kr., Haber 653 '/- Et ., Erlös 2716 fl . 7 kr .,

Gerste 412 Et . , Erlös 2363 st. 38 kr. , Mühlfrucht 1 . 4 ' /. Et .,

Erlös 1082 fl . 15 kr. , Waizen 910 ' - Et ., Erlös 7083 fl.

22 kr . , Roggen 897 ' /. Et . , Erlös 6608 fl . 41 kr . , Wicken,

Erbsen , Linsen , Linscu -Gersie , Rog .-Weizen 223 '/, El . , Erlös

1160 fl . 56 kr . Gesammtsumme 12,756 ' /. Ctr ., Erlös . 8,112 st.

*0 1B öblingen,  1 . Mai . Die Z u ck cr f a b r i k wird 8 Stück

Ochsen zur Rindvieh -Ausstellung nach Frankfurt senden , welche

in besonderem Wagen in Stuttgart pr . Bahn abgehmi werden.

Die Thiere haben ein Gewicht von 16 — 21 Etr . 2 Stück allein

sind 40 — 41 Ctr . schwer und haben eineiig Werth von 800 fl.

Am vergangenen Donnerstag Morgens 7 Uhr fand in Gail¬

dorf  die Grundsteinlegung der ersten neuen Wohnung der ab¬

gebrannten Gebäude in feierlicher Weise statt.
M ü nchcn , 29 . April . Uebermorgcn tritt in Bayern die

Gewerbefrciheit  gesetzlich in Kraft.
Leider gestattet es der Raum unseres Blattes nicht , die

Reden im Zollparlament betreffs der württ . Wahlen vollständig

wiederzugebcn und lassen deßhalb nur die Hanptreden in dem

wesentlichsten Inhalt folgen . Miltnacht sucht das Verfahren der

württ . Regierung zu rechtfertigen . Das Mimsterlum habe keine

generelle Anordnungen erlassen , sondern nur einzelne Beispiele

angeführt , in Bezug ans welche es auch vollkommen berechtigt

gewesen sei . Für die Ausführung blieben die untern Behörden

verantwortlich . Sei Abhilfe uöthig , so hätte man diese bei den

württ . Behörden selbst suchen , nicht aber die Sache an das Zoll¬

parlament bringen sollen , wozu gar keine Veranlassung gegeben

sei . Braun ( Wiesbaden ) tritt diesen Ausführungen entgegen.

Was den Regierungen im Vertrage vom 8 . Juli v . I . überlas¬

sen worden , bezieht sich nur auf Bestimmungen für die Wähl¬

barkeit zum Abgeordneten . Es wundert mich, dieses Verhälmiß

umkehren zu hören : das kann man nicht , selbst kein Justizmini-

ster kann es mit Erfolg . ( Heiterkeit .) Die verheiratheten Ar¬

beiter sollen wählen dürfen , die uuvcrheiratheten nicht . Warum

nicht ? warum sind sie unverheirathet ? Daran ist nur das württ.

Berchelichungsgesetz schuld , welches in Widerspruch steht mit Al¬

lem , was man in civisirten Ländern findet . Wenn man keine

Kategorien anfslellcn wollte , warum nannte man sie denn ? Ich

gehe aber weiter und werde zeigen , wie die württ . Regierung in

bundesfeindlichem Sinne gehandelt hat . Zunächst ergänze ich

die in der an uns gerichteten Eingabe enthaltenen Mittheiluugen.

Als die Schwäbische Volks ; , sagte , die Regierung treibe Miß¬

brauch mit ihrer Amtsgewalt im bundcsfeindlichen Sinne , rief

der Staatsakt ; , für Württemberg : man bezeichne uns doch einen

solchen Fall , und wir werden Rede stehen ! Die Schw . Volksz.

nannte hierauf den Obcramtmann Jdler und berichtete , ivie der¬

selbe gedroht habe , es werde aus gewissen Eisenbahn - und Chaus¬

seebauten nichts werden , wenn man den Minister v . Varnbüler

nicht wähle . Der Staatsakt ; , antwortete nicht , obgleich er pro-

vocirt hatte . Redner verliest dann einen Wahlaufruf für Knosp,

in welchem Ausdrücke , wie : „ Soldateuknechte der Hohenzolleni " ,

„Bettelpreußen " ' ec., Vorkommen : dann den Wahlaufruf für

v . Varnbüler , in welchem der Passus vorkommt : „In Preußen

hat man nur Eines zu thnn : Steuern zahlen , Soldat sein und

das Maul halten " . ( Große Heiterkeit und Bewegung herrscht

im Hanse während dieser Vorlesung .) Zwei Posihalter , die sich

in deutsch -nationalem Sinne ausgesprochen hatten , wurden ver¬

warnt , desgleichen Lehrer ec. ; im gouvernementalen Sinne konnte

man aber so weit gehen , als man nur wollte ; da wurde Keiner

verwarnt . Auf einen Kandidaten der Deutschen Partei drang

eine all lloo betrunkene Masse mit gezückten Messern und mit

dem Rufe ein : „ Oestreichisch wollen wir werden , aber nicht

preußisch !" Alles dieses zusammengcnommen gibt mir die Ge¬

wißheit von einem Mißbrauch der Amtsgewalt Seitens der württ.

Regierung im bundesfeindlichen Sinne . Freilich hat Herr v.

Varnbüler den Vertrag vom 8 . Juli v . I . abgeschlossen und

auch seine Annahme in der württ . Kammer durchgesetzt ; aber ich

Vergesse dabei auch nicht , daß Hr . v . Varnbüler einst dem groß¬

deutschen Verein angehört , und daß er einst sein bekanntes vao

vieti -! ! gesprochen ! ( Bravo links .) Graf Bethusy -Huc : Ich be-

daure den Ton , den der Vorredner angeschlagen ; das ist kein

Ton , welcher uns einander nähert , sondern trennt . ( Lebhaftes

Bravo rechts bei den Süddeutschen .) Mit dem Verfahren der

württ . Regierung ist Redner übrigens auch nicht einverstanden.

Metz : Wenn die Diskussion offen geführt wird , so werden ob¬

waltende Jrrthümer sich am Besten beseitigen . Was will die

deutsche Partei in Württemberg ? sie will den Eintritt in den

Nordbund . Dieser Partei « stehen gegenüber die Regierungs¬

partei , die Demokraten und die klerikale Partei . Das ist ein

unnatürliches Bünduiß , welches nur zusammengehalten und über¬

haupt möglich ist durch den Kitt des Hasses gegen die deutsche

Einheit und speziell gegen die gegenwärtige Entwicklung Deutsch¬

lands und den Staat , der an der Spitze dieser Entwicklung steht.

Sprechen wir uns nur aus , werden wir uns nur klar über

das , um was es sich handelt ; das ist von unendlichem Nutzen

für eine einstige Vereinigung . Mittnacht : Braun hat eine Rede

voll der heftigsten Angriffe gegen die württ . Regierung gehalten

und dann seinen Antrag wieder zurückgezogen . (Heiterkeit rechts .)

Wir haben es aber nicht mit dem Anträge Brauns , sondern mit

dem zu thun , was er zur Motivirung dieses Antrags gesagt

Hai . Das Aktenstück , auf welches er sich beruft , spricht von No-

torietäl ? Was ist denn aber Notorietät ? Etwa wenn man auf

die Behauptung irgend eines Blattes nicht antwortet ? Wir ha¬

ben in Württemberg unbeschränkte Preßfreiheit , seit Jahren ist

bei uns keine Beschlagnahme oder eine Preßmaßregelung vorge-

kommen . Will ein Minister von diesen Blättern unbehelligt blei¬

ben , so bleibt ihm nichts übrig , als sie gar nicht zu lesen . Was

die württ . Wahlordnung betrifft , so ist dieselbe von der baieri-

schen im Princip kaum verschieden , und wenn Sie die bairischen

Wahlen unbeanstandet haben passtren lassen , so werden Sie sicher

auch die württembergischen Wahlen nicht beanstanden können.

Redner geht dann auf die übrigen Punkte der Beschwerdeschrift

über . Nur solche Beamte , Lehrer ec. seien verwarnt worden,

die sich in übermäßiger  Weise an der Agitation der deutschen

Partei beiheiligte ». Auch bin ich durch das , was ich hier ge¬

hört , nicht überrascht , denn in den württ . Blättern lasen wir es

zum Voraus , daß die württ . Minister hier von Braun zum Ga¬

belfrühstück verspeist werden würden . ( Große Heiterkeit .) Wir

gedenken übrigens im Lande gegen alle Parteien das Ruder fest

in den Händen zu haben . ( Lebhaftes Bravo und Klatschen

rechts , Zischen links .) Präsident : Ich muß den Herren bedeuten,

daß diese Art der Beifallsäußerung bisher hier nicht üblich war.

Bamberger führt aus , wie die württ . Interpretation des Wortes

„Wohnsitz " eine durchaus unzuläßige sei. v . Varnbüler : Als

ich in der vergangenen Nacht der norddeutschen Metropole Zufuhr,

habe ich nicht geglaubt , daß ich solchen , die Einheit sicherlich nicht

fördernden persönlichen Angriffen begegnen würde ; sie sind in¬

dessen erfolgt , und ich werde antworten . In vielen Versamm¬
lungen habe ich offen erklärt : Wenn man eine Eisenbahn oder

eine Chaussee von mir erwarte , so solle man mich lieber nicht

wählen , denn es handle sich setzt um das deutsche Zollparlament

und um nichts Anderes . Der Schaffner in Cannstatt ist nur

deßhalb verwarnt worden , weil er erklärt hatte , daß er mit den

ihm untergebenen 17 Beamten geschlossen gegen die Regierung

stimmen würde . Dazu durfte die Regierung diesen Beamten

seine Stellung nicht mißbrauchen lassen . Der Postinspektor Cleß

hat ( bei dem Anschlag im Hauptpostamt zu Stuttgart ) auf ei¬

gene Faust gehandelt , er hat aber auch die Wahlkarten der Ge¬

genpartei aufgelegt zu beliebigem Gebrauche . Aehnlich verhält

es sich mit den andern Behauptungen . In Württemberg hätte

man diese Dinge nicht Vorbringen können ; das war nur hierin

dieser Versammlung möglich , wo man die betreffenden Verhält¬

nisse nicht kennt . Hat Braun sodann auch meinen politischen

Charakter angegriffen und ist er in dieser Beziehung bis hinter

das Jahr 1866 zurückgegangen , so hätte ich gewünscht , daß er

das lieber unterlasse » hätte . Die Friedensverträge , die wir im

August 1866 abgeschlossen haben , sollten nicht bloß das Ende

des Kriegs , sondern auch eine aufrichtige Versöhnung bedeuten.

Sprechen Sie darum nicht so zu uns , m . H ., die wir auf den

Schlachtfeldern mit Ihnen bluten , die wir deutschen Boden mit

Ihnen vcrtheidigen wollen . Ich habe die Zollverträge abge¬

schlossen und ich habe es an Mühe nicht fehlen lassen , mein



Wort zu löscii , das ich gegeben . Die Partei , die sich bei uns
die deutsche nennt , ist in Allem nur bestrebt , Württemberg her¬
abzusetzen , und es ist der Geist des württ . Volks , der sich gegen
diese Partei auflehnt . Ich liebe mein Vaterland , wenn es auch
klein ist, das ist nicht Partikularismus , sondern Patriotismus,
und wenn Sie diesen Patriotismus anerkennen , nützen Sie am besten

auch dem Ganzen . ( Beifall bei den Württcmbergcrn .) Bundes¬
kommissär württ . Minister v . sLiuden wünscht , daß das Haus

die württ . Wahlen nicht bloß passircn lassen , sondern auch die

Ueberzeugung gewinnen möge , daß diese Wahlen überhaupt nicht

angesochten werden könnten . Gewänne die württ . Regierung die

Ueberzeugung , daß irgend ein Unrecht begangen worden sei , so
würde sie selbst gewiß zu allererst ans Abhilfe bedacht sein . Las¬
ter : Ich habe zuerst gemeint , so machen es die Minister in

Württemberg , so machen sic cs auch in Preußen , und ich wollte
zur Sache nicht reden . Aber von den Vertheidigern der württ.

Regierung ist zu viel gesagt worden . Wir sind im norddeutschen
Bunde , Gott sei Dank , dahin gekommen , daß wir keinen württ.

Patriotismus mehr kennen , sondern nur noch einen deutschen
Patriotismus . Nach Herrn v . Mittnacht sollte man eigentlich
nach Württemberg auswandern z Preßprozcsse , sagt er , seien dort

ganz unbekannt : wir wissen aber , daß gegen ein württ . Blatt
zwei Prcßprozesse von der dortigen Regierung veranlaßt worden
sind , einer kurz nach dem Kriege , der andere erst kürzlich . Hr.
v . Varnbüler hätte auch nicht so wegwerfend sprechen sollen von
der württ . deutschen Partei . Für diese Partei , in welcher sich

die Spitzen der dortigen Intelligenz und des Reichthums befin¬

den ( Gelächter bei den Württembergern ) , haben sich 45,000
Wühler erklärt . Verlangt man Schonung für das Ganze , so
sollte man auch Rücksicht auf die eigene Bevölkerung haben . Ich
freue mich aber der heutigen Diskussion , sie wird uns einander
näher bringen , und wir werden uns als Deutsche fühlen , ob

wir auf der rechten oder linken Seite des Hauses sitzen . ( Bravo !)
v . Mittnacht : Seit einem Jahr bin ich Vorstand des Justizde¬
partements in Württemberg , und ich erkläre die Behauptung , daß

in dieser Zeit ein Blatt vor den Geschwornen gestanden sei , ein¬

fach für nicht wahr . Lasker : Ich habe die Mittheilung von ei¬
nem glaubwürdigen Manne , cs mag aber sein , daß der Prozeß,
ehe er an die Geschwornen kam , wieder zurückgenommen wurde.
Es wird nun abgestimmt . Der Antrag der 6 . Ablheilnng wird
zu Gunsten des der 4 . Abtheilung zurückgezogen , welcher lautet:

„Das Zollparlament wolle beschließen , an den Hru . Vorsitzenden
des Zoubundesraths das Ersuchen zu stellen : durch Vernehmen
mit der k. württ . Regierung darauf hinzuwirken , daß hinfort im

Königreich Württemberg eine , dem Lome des Vertrags vom 8.
Juli 1667 und des Reichswahlgesetzes , sowie der Praxis der
meisten anderen zollverbündeten Staaten homogenere Ausführung
der Wahlen veranlaßt werde ." Es erfolgt in namentlicher Ab¬

stimmung die Annahme dieses Antrags mit 102 gegen 105 St.
Berlin. (Zollparlament ) . Es hat sich eine 00 Mitglie¬

der starke „süddeutsche"  Fraktion gebildet und die Abgeord¬
neten v . Thüngeu und v . Neurath zu Vorsitzenden , Dr . Bissing
und Reibel zu Schriftführern gewählt . Wie man in preußischen
Blättern liest , will sich diese Fraktion in keiner Weise feindselig
zum Norden stellen , sondern sich streng auf dem Boden des Zoll-

vercinsvertrags halten . Auch einige Norddeutsche sollen nun bei
der Fraktion sein . — Die „ Zeidi . Korresp ." sagt : „ Wie es
scheint , werden die süddeutschen Abgeordneten im Zollparlament
eine andere Haltung entnehmen , als man ursprünglich meinte.
Sie sollen in ihrer Mehrzahl entschlossen sein , an den bestehen¬
den Verträgen treu und aufrichtig festznhalten und daran mitzu¬
arbeiten , daß Deutschland dem Auslande als ein geschlossenes
Ganze gegenübertreten kann . Innerhalb dieser Grünzcn aber
wollen sie ebenso fest an ihrer Selbstständigkeit und Eigenart
halten , und sie scheinen ans der Basis dieses Programms mit
der conservativen Partei eine Allianz anbahnen zu wollen . Wir
zweifeln kaum , daß man ihnen hiebei Seitens der conservativen
Partei gern die Hand reichen wird ." — Ein Adreßentwurf ist
von Seiten der Nationalliberalen eingelaufen , welcher , wie vor-

auszusehcn , die vollständige Einigung des ganzen deutschen Va¬
terlandes in den Vordergrund stellt.

Dem Dresd . Journal wird telegraphirt : Zufolge der gest¬

rigen Abstimmung des Zollparlaments neigen die Freikonservativen
theilwcise zum Erlaß einer Adresse . Die süddeutsche Fraktion

hat beschlossen , wenn aus die Adresse eingegangen werde , unter

Protest gegen die Kompetenz des Zollparlaments den Saal zu
verlassen , jedoch nicht das Mandat nicderzulegcn.

— 20 . April . Für die nächsten Tage steht ein Antrag

auf die Zahlung von Diäten und Reisekosten an die Mitglieder
des Zollparlaments zu erwarten . Der Antrag wird von der
Linken ausgchen , die sich der Erwartung hingibt , sie werde im

Zollparlament sicher reüssiren , da im Reichstag der Majorität
nur fünf Stimmen bei der ersten und vier Stimmen bei der zwei¬
ten Abstimmung über den Antrag Waldecks fehlten.

Die Zeidler ' schc Korr , konstatirt die Anbahnung einer „ Al¬
lianz " zwischen den süddeutschen Partiknlaristen und den preu¬

ßischen Konservativen ( den in Süddcutschland sonst mit der vollen

Schuld an der süddeutschen Abneigung gegen Preußen beladenen
„Junkern " ) . — Heute hat sich eine freie Fraktion aus Mitglie¬

dern aller Fraktionen gebildet , welche die Zoll - und Handelsfra-
gcn im Sinne des Freihandelssystems berathen ivill . Vorsitzen¬
der ist Forckenbcck.

Berlin,  4 . April . Das Z o llp ar l amc n l genehmigte
einstimmig  den spanischen Handelsvertrag . Die Regierung
verhieß die Vertragsausdchnung auf die Kolonien . ( S .M .)

Preußen  hat bei Napoleon angefragt , was die franzö¬
sischen Rüstungen  bedeuten ( A . Ä . Z .) . Zu diesen -Rüstun-
gcn rechnet cs die mit ausfallender Eile ins Werk gesetzte Ar-
miruug der nördlichen Grcnzfcstungcn , die fortdauernde Verstär¬
kung der Armee , die außergewöhnlich starken Getreideeinkäufe
und den Ankauf von 115,000 Militärpferdcn in den letzten Mo -'

naten . Heber die osfiz . Antwort der französischen Regierung
verlainet noch nichts . Oesterreich soll seinen ganzen Einfluß
für Erhaltung des Friedens auwenden . Die aus Frankreich
nach Hitzing znrückgekehrtcn Welfcn -Legionärc , die dort auf Ko¬

sten Königs Georg untergcbracht sind , sprechen sehr ungenirt
von einem nahen Kriege.

Nach einem Telegramm aus Agram,  2 . Mai , ist nicht zu
zweifeln , daß die kroatische Deputation die Unterordnung unter
die ungarische Krone , die Krönungsakte und das Dclegationsge-
setz anerkenne und sich für die Entsendung von Deputieren zum
ungarischen Landtag anssprechen wird.

Die Demonstrationen für den Kronprinzen von Preußen
dauern ainch in Florenz  fort . Die , ,Riforma " , das Organ

Erispi ' s , ruft: „Die Bedeutung dieser Ovationen hat offenbar
einen antibonapartischen Charakter . Italien hat genug bekom¬
men am Bonapnrtismus , an Bevormundung , den französischen
Pressionen und Zumuthnngen . Italien muß den Italienern ge¬
hören , wie Deutschland den Deutschen gehört . Deutschland hat

eine Politik , die eines selbstständigen Volkes würdig ist ; cs ist
hohe Zeit , daß es mit Italien auch so werde " .

Die bereits Ausgangs >866 eingesetzte italienische Militür-
kommission , welche über die Einführung eines Hinterladungsge-
wehrs bei der italienischen Armee beschließen sollte , hat sich nun
definitiv für die Einführung des preußischen Zündnadelgcwchrs
entschieden.

Allerlei.

— Zn einer Frau kann man in Amerika nur so kommen.
In Bclleville ^Illinois ) sperrte ein Vater seine 15jährige Tochter
in ein Blockhaus , weil sie sich gegen seinen Willen verheirathen
wollte . Das Blockhaus lag etwas abwärts vom Wohnhaus

Nachts kommt der Bräutigam , bohrt ein Loch in die dünne höl¬

zerne Wand , durch welches die Braut die Hand stecken kann,
dann holt er einen Prediger und läßt sich mit ihr trauen . Die

Ringe werden mit der hernusgestreckten Hand gewechselt , die
Trauschein ausgestellt und der glückliche Gatte geht zufrieden
nach Haus . Am nächsten Morgen stellen sich bei dem Vater
zwei Constabler mit dem Verlangen ein , dem jungen Mann so¬

fort seine rechtmäßige Frau auszulicfern und im Falle der Wei¬
gerung zunächst 100 Dollars Strafe zahlen . Der Vater machte
gute Miene zum bösen Spiel und gab feine Tochter heraus.

(Zweideutiges Anerbieten .) Dame : „ Ich bitte um^ zwei Locken,
zu meinem Chignon passend." — Coisfcur : „ Wünschen Sie ein Paar
hinter die Ohren ?"

Acdatrion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser'schen Buchhandlung.
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